Kapitel 16, Scherben

Die Sonne war schon längst untergegangen und die Straßenlampen waren angegangen. Es ging schon auf Mitternacht zu, doch im Hause der Kudos brannte immer noch Licht. Megure hatte Yukiko und Yusaku versprochen ihnen sofort bescheid zu geben, falls er etwas Neues erfuhr. Und beide waren einfach zu aufgeregt um schlafen zu gehen. Sie saßen im Wohnzimmer. Yusaku in einem Sessel und Yukiko auf dem Sofa. Sie sahen sich alte Videoaufnahmen an. Doch Yusaku sah gar nicht richtig hin. Er blickte ein ganz bestimmtes Foto in der Ecke an. Es war nicht sonderlich groß. Ein Polaroidfoto. In den Rahmen hätte ohne weiteres ein DinA4 Foto hineingepasst. Das Foto war nicht genau in der Mitte es war ein Stück nach rechts oben verrückt worden und die untere linke Seite wurde von einer Glückwunschkarte verdeckt. Es verdeckte ein tiefes Geheimnis das nie ans Tageslicht kommen sollte. Das Foto zeigte Ihn, Yusaku, Yukiko und Shinichi. Yusaku hatte ihn auf dem Arm. Shinichi war mit zahlreichen Schläuchen verbunden und wirkte unnatürlich klein dadurch. Er war eine Frühgeburt gewesen und hatte noch einige Wochen im Brutkasten verbracht. Und auf Yukiko’s Armen... genau diesen Teil verdeckte die Karte. Das Foto war schon ein wenig ausgeblichen aber man konnte noch deutlich sehen dass Yukiko eine Freudenträne herunterlief und Yusaku strahlte wie ein Honigkuchenpferd. ‚Warum ist es nicht so geblieben?’, dachte er verbittert, ‚Warum hatte alles anders kommen müssen?’ Und jetzt war auch noch Shinichi verschwunden. Er wollte ihn um nichts auf der Welt verlieren. Er schloss die Augen und dachte an die Tage kurz nach Shinichis Geburt. Er schlug die Augen wieder auf und im nächsten Moment schrie er laut auf und sprang wild mit den Armen rudern aus dem Sessel. Vor ihm, direkt vor ihm, stand jemand. Leicht vorgebeugt und sah ihm auf eine ganz unschuldige Art und Weise an, als wäre es das normalste der Welt lautlos aufzutauchen. Auch Yukiko hatte auf seinen Schrei hin den Kopf gewendet. „Shi-Shinichi?“, stammelte sie.  Dann sprang er auf und umarmte Shinichi. „Wo zum Teufel bist du gewesen? Deine Mutter und ich haben uns schreckliche Sorgen gemacht!!“ Im nächsten Moment war auch schon Yukiko heran und herzte ihren Sohn so kräftig, dass ihm die Luft wegblieb. Yusaku hatte sich inzwischen wieder gesammelt und starrte nun verwundert Shinichi an. „Wie hast du es geschafft so leise ins Zimmer zu kommen?“ Shinichi wand sich aus der Umarmung seiner Mutter und sagte: „Welche Frage soll ich zuerst beantworten?“ Dabei lächelte er kaum merklich, er blieb auf eine merkwürdige Art und Weise kühl, fast beherrscht. „Ich mache dir erst mal einen Tee, oder?“, sagte Yukiko und stürmte in Richtung Küche davon. Yusaku wollte seinen Sohn schon weiter mit Fragen löchern doch dann sagte Shinichi: „Warum hast du die ganze Zeit das Foto angestarrt?“ Und deutete auf das Foto in der Ecke. Yusaku wunderte sich schon wieder. „Die ganze Zeit? Wie lange bist du denn schon hier?“ Doch Shinichi machte keine Anstallten zu antworten. Stattdessen ging er auf das Bild zu. Yusaku runzelte die Stirn. Shinichi streckte die Hand danach aus, hielt aber kurz vor dem Bild inne. Fast so als traue er sich nicht es zu berühren. Doch dann gab er sich einen Ruck und legte die Fingerspitzen auf das Bild. Yusaku trat langsam hinter ihn. „Was soll das werden Shinichi?“ Shinichi sah ihn nicht einmal an. In dem Moment klingelte die Haustür. „Nanu? Das wird doch nicht etwa Kommissar Megure sein?.. Ich bin gleich wieder zurück.“ Dann verschwand Yusaku aus dem Zimmer und Shinichi war alleine. Shinichi blickte ihm nicht nach. Sein Blick ruhte wie gebannt auf dem Foto. Er lächelte.

Yusaku machte die Tür auf und fand, wie vermutet, Kommissar Megure vor der Tür stehen.„Guten Abend Megure!! Sie werden nicht glauben was soeben passiert ist! Shinichi ist wieder da!“, rief Yusaku dem Kommissar entgegen. Sofort hellte sich das Gesicht des Kommissars auf. „Wirklich? Das sind ja gute Neuigkeiten! Ich hatte auch welche für sie, die sich jetzt wohl erledigt haben.“ Dann hörten sie ein lautes Klirren. Es kam aus der Stube. „Nanu?“, sagte Yusaku, „Das kam aus der Stube... Kommen sie rein Kommissar. Vielleicht hat wer eine Tasse zerbrochen.“ Sie gingen in die Stube. Aber es war keineswegs eine Tasse. Als Yusaku und Megure die Stube betraten viel ihn sofort das Bild in der Ecke ins Auge. Die Scheibe war zerbrochen. Es hingen noch Scherben im Rahmen aber die meisten waren auf den Boden gerieselt. Und... das Foto war verschwunden!! Die Grußkarte hing noch immer im Rahmen nur leicht verrutscht. Yusakus Augen weiteten sich vor Schreck. „Na so was...“, sagte Megure verwundert, „Wie ist das passiert?“ Er ging auf die Scherben zu um sie genauer in Augenschein zu nehmen „Da hat wohl jemand kräftig zugeschlagen, es sind noch ein paar Blutspuren zu sehen.“ Er sah zu Yusaku rüber. Yusaku stand immer noch da und starrte das Bild an. „Yusaku? Alles in Ordnung? Ach und wo ist Shinichi eigentlich. Du hast doch gesagt er wäre hier, oder?“ Bei diesen Worten zuckte Yusaku zusammen. Stimmt. Wo war überhaupt Shinichi? ‚Hat er etwa?.. Nein! So etwas würde er nie tun!’ „Ja... Ja alles bestens..“, sagte er lahm und setzte sich aufs Sofa. Kommissar Megure wollte gerade wieder etwas sagen da kam Yukiko hereingestürmt mit einem Tablett in der Hand. „Was war hier los? Guten Abend Megure! Shinichi....“ Sie stockte. “Wo ist Shinichi?”, fragte sie. Yusaku zuckte die Schultern. „Das würden wir auch gerne wissen... Setz dich.“ Etwas verwundert folgte Yukiko der Aufforderung und setzte sich. Auch Megure setze sich. „Also was war hier los? Was ist zerbrochen?...“ Sie sah das Bild in der Ecke und klatschte die Hände vor den Mund. „Wo.... Wo ist... das Foto hin?“, fragte sie stockend. „Shinichi“, sagte Yusaku tonlos. Sie starrte ihn fassungslos an. „Nein! Das würde er nie tun!“ Beide sahen sich fassungslos an. „Äh... kann sein dass es euch entgangen ist aber ich bin auch noch hier..“, sagte Megure zaghaft. Yusaku und Yukiko sahen ihn an als wäre er von einem anderem Planeten. „Über was regt ihr euch eigentlich auf? Es sind nur ein paar Scherben und ein Foto ist weg. Und da es sowieso in dieser Ecke hängt, wo niemand hinsieht, ist es wohl auch nicht besonders wichtig gewesen...“ Noch im selben Augenblick, da er die Worte aussprach, merkte er, dass er absolut das Falscheste gesagt hatte was er überhaupt hätte sagen können. Yukiko vergrub ihr Gesicht in den Händen und Yusaku sah aus als wolle er ihn auf der Stelle umbringen. „Äh... Äh... schon gut ihr wollt darüber nicht reden...“ Es entstand eine peinliche Pause dann hob Megure etwas vom Wohnzimmertisch das vorher noch niemandem aufgefallen war. „Was ist das?“ Er hielt ein Medaillon hoch das an einer feingliedrigen Goldkette hing. ‚Also ich hab eindeutig was nicht mitgekriegt..’ dachte Megure als er die Gesichter der beiden sah. „Die gehört Shinichi...“, sagte Yukiko. „Er hat sie seid seiner Geburt, ich wusste gar nicht dass er die immer noch mit sich rumträgt.“ „Auf der Innenseite ist ein ‚S’ eingraviert.“ Megure klappte das Medaillon auf. Und seine Augen wurden groß. „Ein ‚S’? Ihr müsst wohl einen Gewaltigen Fehler gemacht haben hier ist ein ‚A’ eingraviert:“ ‚Was zum Henker ist hier los?’ dachte Megure. Yusaku sah ihn an als könne er gar nicht glauben was er soeben gehört hatte und Yukiko stand völlig neben sich. „W-wie bitte?“, sagte Yusaku und seine Stimme bebte so sehr, dass man ihn kaum verstehen konnte. Er hob die Hand und wollte nach dem Medaillon greifen doch er zitterte zu sehr. Megure gab es ihm in die Hand. „Ach weswegen ich überhaupt hier bin: Wir haben eine Meldung bekommen wo Shinichi ist, was sich ja jetzt wohl ziemlich erledigt hat. Er soll im alten Industriegebiet sein. In einem leerstehenden Verwaltungsgebäude. Und zwar soll sich da das FBI einquartiert haben. Fragen sie mich jetzt nicht wie das alles angehen kann aber wir haben das von einer ziemlich verlässlichen Quelle erfahren.“ Aber Yusaku und Yukiko schienen ihn gar nicht zu hören, sie starrten auf das Medaillon. Es war wirklich ein ‚A’. Ein ‚A’ wie Akiyoshi. 

